
d:\users\renardy\appdata\local\microsoft\windows\temporary internet files\content.outlook\57qo7ps0\disclaimer_scanned_documents.docx 

 
 
 
 
 
Disclaimer: unless otherwise agreed by the Council of UPOV, only documents that have been adopted by 
the Council of UPOV and that have not been superseded can represent UPOV policies or guidance. 
 
This document has been scanned from a paper copy and may have some discrepancies from the original 
document. 
 
_____ 
 
Avertissement:  sauf si le Conseil de l’UPOV en décide autrement, seuls les documents adoptés par le 
Conseil de l’UPOV n’ayant pas été remplacés peuvent représenter les principes ou les orientations de 
l’UPOV. 
 
Ce document a été numérisé à partir d’une copie papier et peut contenir des différences avec le document 
original. 
_____ 
 
Allgemeiner Haftungsausschluß:  Sofern nicht anders vom Rat der UPOV vereinbart, geben nur Dokumente, 
die vom Rat der UPOV angenommen und nicht ersetzt wurden, Grundsätze oder eine Anleitung der UPOV 
wieder. 
 

Dieses Dokument wurde von einer Papierkopie gescannt und könnte Abweichungen vom Originaldokument 
aufweisen. 
 
_____ 
 
Descargo de responsabilidad: salvo que el Consejo de la UPOV decida de otro modo, solo se considerarán 
documentos de políticas u orientaciones de la UPOV los que hayan sido aprobados por el Consejo de la 
UPOV y no hayan sido reemplazados. 
 
Este documento ha sido escaneado a partir de una copia en papel y puede que existan divergencias en 
relación con el documento original. 
 
 
 
 
 



005'7 
TC/XV/3 

ORIGINAL: englisch 

DATUM : 6. Februar 1980 

INTERNATIONALER VERBAND ZUM SCHUTZ VON PFLANZENZUCHTUNGEN 

GENF 

TECHNISCHER AUSSCHUSS 

FUnfzehnte Tagung 
Gent, 18. und 19. Marz 1980 

ERFORDERNIS DER 0BERSENDUNG EINES WEITEREN SAATGUT­
MUSTERS FOR DIE PROFUNG IN DER ZWEITEN WACHSTUMSPERIODE 

vom Verbandsburo ausgearbeitetes Dokument 

1. Wahrend seiner vierzehnten Tagung im November 1979 erorterte der Technische 
Ausschuss die Frage, ob fur generativ vermehrte Sorten im zweiten Prufungsjahr 
ein zweites Saatgutmuster vom Zuchter angefordert werden sollte. Es wurde be­
schlossen, dieses Problem anhand der Vorlage eines Arbeitspapiers erneut wahrend 
der funfzehnten Tagung des Ausschusses zu erortern (siehe Dokument TC/XIV/5 Ab­
satz 17) . 

2. Die Anlagen zu diesem Dokument enthalten ein Arbeitspapier, das von der Vor­
sitzenden der Technischen Arbeitsgruppe fur landwirtschaftliche Arten erstellt 
wurde. 

[Zwei Anlagen folgen] 
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ANLAGE I 

Erfordernis der Obersendung eines weiteren Saatgut­
musters fur die Prufung in der zweiten Wachstumsperiode 

In Zukunft sollte bei der Prufung auf Unterscheidbarkeit, Homogenitat und Be­
standigkeit von Sorten in den einzelnen Verbandsstaaten eine bessere Verwendung 
der gegenseitigen Ergebnisse angestrebt werden. Neben anderen Problemen besteht 
jedoch die Notwendigkeit fur eine bessere technische Harmonisierung der Prufungs­
verfahren. 

Auf Wunsch des Technischen Ausschusses ist empfohlen worden, eines der Pro­
bleme bezuglich "der Obersendung von ein oder zwei Mustern" zu erortern. Das vor­
liegende Papier ist fur diesen Zweck erstellt worden. 

Das Papier beinhaltet eine Zusammenfassung der Entscheidungen und einzelnen 
Bemerkungen, die in der Vergangenheit in der UPOV bezuglich dieses speziellen Pro­
blems im Hinblick auf die Unterscheidbarkeit, Homogenitat und Bestandigkeit ge­
troffen bzw. abgegeben wurden. 

Urn die Bemerkungen in den Fallen von selbstbefruchtenden und fremdbefruchten­
den Sorten zu vereinfachen, wurden Gerste und Weidelgras als stellvertretende 
Beispiele gewahlt. 

In der Anlage II ist eine von der Getreide-Untergruppe ausgearbeitete Zusam­
menfassung uber die Prufung auf Unterscheidbarkeit und Homogenitat von Getreide 
in den einzelnen Verbandsstaaten zu Informationszwecken wiedergegeben. 



Kriterien 

Anzahl Prlifungsorte 

Anzahl Prlifungsjahre 

Datenerfassung 

Erforderliche 
Mindestabstande 
zwischen 2 Sorten 

TC/XV/3 
Anlage I, Seite 2 

PROFUNG AUF UNTERSCHEIDBARKEIT 

1 Muster 2 Muster 

Zwei Sorten sind als unterscheidbar anzusehen, wenn 
der Unterschied 

an mindestens einem Prlifungsort festgestellt wird, 
deutlich ist und 
gleichgerichtet ist. 

a. 1 Ort (2 in Risiko­
fallen) 

a. 2 Jahre 

a. 1 Ort (2 in Risiko­
fallen) 

b. 2 Orte 
c. 3 Orte 

a. 2 Jahre 
b. Verlangerung urn 1 Jahr 

ist moglich 

I. Selbstbefruchtende Sorten: 

a. Parzellen 
b. Parzellen und Ahrenreihen 

II. Fremdbefruchtende Sorten: 

a. Einzelpflanzen 
b. Reihen 
c. Einzelpflanzen und Reihen 

I. Qualitative Merkmale: 

Ein gleichgerichteter Unterschied in einem Merkmal, 
der grosser als die in jeder der Sorten ausgewiesene 
Fluktuation in dem betreffenden Merkmal ist. 

II. Gemessene quantitative Merkmale: 

Der Unterschied ist als 
deutlich anzusehen, wenn 
er, z.B. aufgrund der Me­
thode der kleinsten ge­
sicherten Differenz, mit 
l%iger Irrtumswahrschein­
lichkeit auftritt. 

Die Unterschiede sind 
gleichgerichtet, wenn sie 
mit demselben Vorzeichen 
in zwei aufeinanderfol­
genden wachstumsperioden 
auftreten. 

Der Unterschied ist als 
deutlich anzusehen, wenn 
er, z.B. aufgrund der Me­
thode der kleinsten ge­
sicherten Differenz, mit 
l%iger Irrtumswahrschein­
lichkeit auftritt. 

Die Unterschiede sind 
gleichgerichtet, wenn sie 
mit demselben Vorzeichen 
in zwei aufeinanderfol­
genden oder in zwei von 
drei Wachstumsperioden 
auftreten. 
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Kriterien 

Anzahl Prufungsorte 

Anzahl Prufungsjahre 

Datenerfassung 

Mindestanforderungen 

I 
I 

I 

Die 
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PROFUNG AUF HOMOGENIT~T 

1 Muster 2 Muster 

sich bei einer So:cte zeigende Variation muss in 
Abhangigkeit vom zuchtungssystem der Sorte und bedingt 
durch infolge Vermischung, Mutation oder andere Ur-
sa chen auftretende Abweicher so gering sein, wie dies 
erforderlich ist, damit ihre genaue Beschreibung und 
die Feststellung ihrer Unterscheidbarkeit moglich so-
wie ihre Bestandigkeit sichergeste11t ist. 

a. 1 Ort a. 1 Ort 
b. 2 Orte 
c. 3 Orte 

I. Selbstbefruchtende Sorten: 

a. 1 Jahr I a. 1 Jahr 
b. 2 Jahre b. 2 Jahre 

I 
c. Verlangerung urn 1 Jahr 

ist moglich 
I 

II. Fremdbefruchtende Sorten: 

a. 1 Jahr a. 1 Jahr 
i 

b. 2 Jahre b. 2 Jahre 

I 
c. Verlangerung urn 1 Jahr 

ist mog1ich 

I. Selbstbefruchtende Sorten: 

a. ~renreihen 
b. ~hrenreihen und Parzellen 

II. Fremdbefruchtende Sorten: 

a. Einzelpflanzen 
b. Reihen 
c. Einzelpflanzen und Reihen 

I. Selbstbefruchtende Sorten: 

Maximal zulassige Anzahl von Abweichern fur 
Proben verschiedener Grosse wie in den Pru-
fungsrichtlinien festgelegt. 

II. Fremdbefruchtende Sorten: 

a. Visuelle Merkmale: 

Die .~zahl von visuell erfassten Abweichern 
sollte diejenige der vergleichbaren bereits be-
kannten Sorten nicht signifikant (95% Konfidenz-
intervall) uberschreiten. 

b. Gemessene Merkmale: 

Die Standardabweichung oder Varianz sollte als 
Vergleichskriterium angewandt werden. Eine Sorte 
wird als nicht homogen angesehen, wenn ihre Va-
rianz das 1,6-fache der durchschnittlichen Va-
rianz der fur den Vergleich verwendeten Sort en 
uberschreitet. 



Kriterien 

I. Allgemeine Be­
merkungen 

II. Prufung, bevor 
Rechte erteilt 
werden konnen 

i 

! 

: 
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PROFUNG AUF BEST~DIGKEIT 

1 Muster 
r 

2 Muster 

Die Sorte muss in ihren wesentlichen Merkrnalen be­
standig sein, d.h. sie muss nach ihren aufeinander­
folgenden Verrnehrungen oder, wenn der Zuchter einen 
besonderen Vermehrungszyklus festgelegt hat, am 
Ende eines jeden Zyklus weiterhin ihrer Beschrei­
bung entsprechen. 

Wenn das eingesandte Muster sich als homogen erwiesen 
hat, kann man das Pflanzenrnaterial als bestandig an­
sehen. 

Es ist im allgerneinen nicht moglich, wahrend eines 
Zeitraums von 2 bis 3 Jahren Prufungen auf Bestan­
digkeit durchzufuhren, die die gleiche Verlasslich­
keit aufweisen wie die Prufung auf Unterscheidbar­
keit und Homogenitat. 

Dennoch wird erwogen, dass die Behorde ihr moglichstes 
tun sollte, urn wenigstens wahrend dieser kurzen Periode 
so viel Information wie moglich uber die in der Prufung 
stehende Sorte zu erhalten. 

Das erste eingesandte Muster sollte als das mass­
gebende Muster angesehen werden. 

Einsendung von nur einem 
Muster: 

a. wiirde die Moglichkeit 
der Prufung auf Be-
standigkeit ein-
schranken, 

b. wiirde den Zlichter 
zwingen, grossere 
Mengen Saatgut zu 
einem Zeitpunkt ein-
zusenden, zu dem er 
nur geringe Mengen 
verfugbar hat, 

c. wiirde zur Folge ha-
ben, dass der zuch-
ter sicher sein 
musste, dass die 
Qualitat des einge-
sand ten Materials 
ausreichend hoch 
ist (z .B. abhangig 
von Wetterbe-
dingungen). 

I 

l 

Es konnen Falle eintreten, 
in denen Sorten das Erfor­
dernis der Homogenitat er­
fullen, aber dennoch nicht 
bestandig sind, z.B.: 

a. eine Sorte zeigt eine 
standige Verschiebung 
in eine gewisse Rich­
tung, die der Zuchter 
offensichtlich nicht 
aufhalten kann, 

b. elne Sorte besteht aus 
mehreren sich jedoch 
sehr nahekornrnenden 
Linien. Der Versuch 
des Zuchters, die Sorte 
durch den Austausch 
einer Linie gegen eine 
andere nahekornrnende 
Linie zu verbessern, 
verursacht eine Ver­
schiebung in der Sorte 
ln elne gewlsse Rlch­
tung. 

Bestandigkeit wird bezuglich aller fur die Unter­
scheidbarkeit angegebenen Merkrnale gepruft. 

Wenn im Verlauf der Prufung Tatsachen festgestellt 
werden, die es zweifelhaft erscheinen lassen, ob 
die Sorte bestandig ist, muss eine systematische 
Prufung auf Bestandigkeit ~nternornrnen werden. 

0001 
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II. (Forts.) 

III. Prufung, nachdem 
die Rechte er­
teilt wurden = 
Nachkontrolle 

IV. Prioritat 
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PROFUNG AUF BESTANDIGKEIT (Forts.) 

1 Muster 

Zusatzliche Prufungen mit 
zusatzlichen Mustern wlir­
den wertvolle Information 
tiber die Bestandigkeit 
ergeben und konnten des­
halb wirklich erforder­
lich sein. 

2 r1uster 

Das eingesandte Saatgut 
des ersten und zweiten 
Musters sollte von ver­
schiedenen Generationen 
stamrnen. 

Wenn die Prlifung ergeben hat, 
dass bezuglich der Einsen­
dung des zweiten Musters 
ein Fehler unterlaufen ist, 
sollte ein drittes Muster 
angefordert und zum Ver­
gleich mit dem im ersten 
Jahr eingesandten Saatgut 
ausgesat werden. 

Mehr als ein Muster des Ma­
terials wird vom Anmelder 
verlangt, normalerweise in 
verschiedenen Jahren, und 
Vergleiche dieser Muster 
werden durch einen Anbau 
in Seite an Seite gelege­
nen Parzellen vorgenommen. 

I Ein Vergleich des Auf-
1 wuchses des fur das Pru­
; fungsjahr eingesandten 
1 Saatguts mit dem Aufwuchs 

des im (in) vorausgegangenen 
Jahr (Jahren) eingesandten 
Saatguts oder mit einem 

1 Standardmuster. 
; 

Bestandigkeit wird bezuglich aller fur die Unter­
scheidbarkeit angegebenen Merkmale gepruft. 

Auf der Grundlage der Erfahrungen in der Vergangen­
heit hat sich gezeigt, dass fur einige Arten aktive 
Schritte unternommen werden mussen, urn periodisch 
zu prufen, ob die Bestandigkeitsvoraussetzungen er­
fullt sind. 

In jedem zweiten oder dritten Jahr werden Prufungen mit I 
~lustern aus aufeinanderfolgenden Generationen der Ver­
mehrung durchgefuhrt, die mit einem Standardmuster, das 
der Beschreibung der SortP entsprich&, verglichen wer­
den. 

WPnn ~~b~st~ndigkeit nur nach Erteilung der Rechte ent­
deckt wird, so mussen diese Rechte fur nichtig erklart 
werden. 

Es muss eine gewisse Sicherheit gewahrleistet sein, 
dass die Anforderung eines oder mehrerer Muster fur 
die Prufung nicht die Bes·timmung der Prioritat der 
Sorte beeinflusst. 

In Fallen, in denen der 
Zuchter wahrend der Prufungs-i 
per iode ein leicht verbesser-1 
tes Muster einreicht, ent- ' 
steht die Frage, ob er noch 
die Prioritat des Datums der 
Anmeldung fur die Sorte in 
Anspruch nehmen kann. 

[Anlage II folgt] 
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ANLAGE II 

Von der Getreide-Untergruppe ausgearbeitete Zusammenfassung 
uber die Prufung auf Unterscheidbarkeit von Weizen, Gerste und Hafer 

Winter- und Sommersorten D DK F UK NL 

Anzahl Prufungsorte 1 (2X) 1 (2X) 2 3 1 (2X) 

Anzahl Prufungsjahre 2 2 2 2 2 

Anzahl Daten fur ein 
Merkmal: 

a. Parzellenmerkmal 4 4 6 6 4 

b. Labormerkmal 2 2 4 6 4 

Befugnis, die Beschreibung 
nach der Erteilung der Ja Nein Ja Ja Nein 
Sortenschutzrechte zu an-
dern 

Erfordernis von Mindest-
unterschieden fur die un-
terscheidbarkrit zwischen 
zwei Sortenxx Ja Ja Ja Ja Ja 

x) 
In Risikofallen 

XX) 
"Ein gleichgerichteter Unter-
schied in einem Merkmal, der 
grosser als die in jeder der 
Sorten ausgewiesene Fluktua-
tion in dem betreffenden Merk-
mal ist". 

OOG3 

s 

1 

2 

4 

2 

Nein 

Ja 
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Fruhlingssorten 

1. JAHR: 

Vom zuchter eingesandte Ahren 
Ausgesate Ahren 
Bei einer Anzahl abweichen-
der Ahren von > 

- wird die Anmeldung zuri.ick-
gewiesen 

- wird mit einem neu einge-
sand ten Muster fortgefah-
ren 

Vom zuchter eingesandtes 
Saatgut (kg) 

Population in gedrillten 
Parzellen 

Bei einer Anzahl abweichen-
der Pflanzen von > 

- wird die Anmeldung zu-
ruckgewiesen 

- wird mit einem neu ein-
gesandten Muster fort-
gefahren 

2. JAHR 

Vom Ziichter eingesandte Ahren 
Ausgesate Ahren 
Bei einer Anzahl abweichen-
der Ahren von > 

- wird die Anmeldung zuri.ick-
gewiesen 

- wird mit einem neu einge-
sand ten Muster fortge-
fahren 

Von im ersten Jahr gedrill-
ten Parzellen geerntete 
Ahren 

Von im erst en Jahr ausgesaten 
Reihen geerntete Ahren 

Ausgesate Ahren 
Bei einer Anzahl abweichen-
der Reihen von > 

- wird die Anmeldung zu-
ruckgewiesen 

Vom ziichter eingesandtes 
Saatgut (kg) 

Population in gedrillten 
Parzellen 

Bei einer Anzahl abweichen-

-
der Pflanzen von > 
wird die Anmeldung zu-.. 
ruckgewiesen 
wird mit einem neu ein­
gesandten Muster fort­
gefahren 

i 
; 
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48 
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I 
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I 
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I 
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UK · NL s 

500 200 150 
300 100 120 

3 oder 
61) 3 2 (3} 

X X 

X 

5 3 l 

3x2000 25CO 5000 
1 oder 

2%2) 0,3% 0,1% 

X X 

I 
X 

150 
120 

2 ( 3) 

X 

I 

I 
I 

450 

300 
3 oder 

61) 

X 

14 3 

25oo2l 5000 
1 oder 

2%1) 0,3% 0,1% 

X X 

X 

1) 
UK: 1% oder 3 in 300 fur Gerste, 2% oder 6 in 300 fur Weizen und Hafer. 

2) 
NL: vom ersten eingesandten Saatgut ausgesat. 

[Ende der Anlage II 
und des Dokuments] 
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